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20 Jahre POJAT

Am 29. November 2004 wurde im 
Jugendtreff L.A. Jump in Landeck das 

Gründungspapier der Plattform Offene 
Jugendarbeit Tirol verabschiedet. Ziel dieser 
Gründung war es, die Offene Jugendarbeit 
(OJA) Tirols zu professionalisieren und die 
Zusammenarbeit der Jugendeinrichtungen 
zu verstärken. Den damaligen Vertretungen 
der 30 Jugendeinrichtungen Tirols war es 
ein Anliegen, über den Dachverband die 
Leistungen der OJA sichtbar zu machen 
und das Feld zu stärken. Weiters sollte auf 
die Bedürfnisse und Problemlagen der 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
aufmerksam gemacht werden. 

In den 20 Jahren hat sich die POJAT 
von einer ehrenamtlichen Arbeitsge-
meinschaft zu einem Dachverband mit 
Vereinsstruktur und Personal entwickelt. 
Maßgeblich dazu beigetragen hat die 
kontinuierliche Unterstützung und 
Förderung durch das Land Tirol.

Nach 20 Jahren sind aus den 30 
Jugendeinrichtungen über 100 
geworden in denen Jugendliche 

Ansprechpersonen und Unterstützung 
für ihre Anliegen finden. Über 100 
Standorte der Offenen Jugendarbeit deren 
Mitarbeitende von der POJAT begleitet, 
geschult und unterstützt werden. 

Neben den vier und später zwei tirolweiten 
Vernetzungstreffen pro Jahr, die von bis 
zu 100 Jugendarbeiter*innen besucht 
werden, hat die POJAT zahlreiche bedarfs
orientierte Fortbildungen organisiert. 

Seit 2013 setzt POJAT einen Grundkurs 
für Neueinsteiger*innen in die OJA um. 
Damit werden die Qualifizierungsmöglich
keiten für die Jugendarbeiter*innen 
maßgeblich erweitert. 

Mit der Jugendgemeindeberatung 
begleitet und berät die POJAT Tiroler 
Gemeinden bei der Entwicklung 
von Angeboten für Jugendliche. 
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POJAT hat sich immer dadurch 
ausgezeichnet, aktuelle Themen der 
Jugendlichen aufzugreifen und dazu 
Weiterbildungen für Jugendarbeiter*innen 
anzubieten. Das 20-jährige Bestehen 
des Dachverbands wurde zum 
Anlass genommen, um mit Hilfe von 
Jugendforscher*innen einen intensiven 
Blick auf die aktuelle Situation von Jugend 
und Jugendarbeit in Österreich und 
Tirol zu werfen. Neben dem Fachtag 
gab es eine POJAT Geburtstagsparty 
im Jugendhaus park in, die gemeinsam 
mit Jugendarbeiter*innen geplant, 
organisiert und umgesetzt wurde. Das 
Programm wurde neben einer Band, durch 
ein Buffet von dem Verein feld:schafft 
sowie durch Ehrengäste bereichert. 

Ein großer Dank gilt dem Team des 
Jugendhauses park in für die große 
Unterstützung und allen Mitarbeiter*innen 
der POJAT für den Einsatz sowohl 
beim Fachtag als auch bei der Party! 
Durch eure Unterstützung wurden die 
20-Jahr-Events wirklich zu einem Fest!

Nach der Durchführung eines tirolweiten 
Qualitätssicherungsprozesses in Form 
eines Qualitätsdialogs auf Landesebene, 
verfasste die POJAT das erste „Handbuch 
der Offenen Jugendarbeit Tirol 1.0“. Dieses 
Handbuch darf als Meilenstein in der 
Geschichte der Offenen Jugendarbeit in 
Tirol bezeichnet werden. Es bietet eine 
fundierte inhaltliche Orientierung für 
Mitarbeiter*innen, Trägerorganisationen, 
Fördergeber*innen, Entscheidungs-
träger*innen in Gemeinden und auf 
Landesebene sowie für alle Interessierten. 

In diesen 20 Jahren hat sich jedoch nicht 
nur die Anzahl der OJA-Einrichtungen 
verändert:  2005 fing YouTube mit seinen 
Diensten an, 2009 WhatsApp, 2010 
kam Facebook nach Deutschland und 
Österreich und 2007 gab es das erste 
I-Phone! Es hat keine 10 Jahre gedauert, 
dass sich diese neue Technologie global 
komplett durchgesetzt und auch das 
Arbeitsfeld der OJA verändert hat. Fast jede 
und jeder Jugendliche über acht Jahren 
besitzt in Österreich ein Smartphone. 
Zur technischen Veränderung kamen 
wirtschaftliche Krisen, Kriege, Pandemie, 
Armutsgefährdung, 
Klimawandel, Rechtspopulismus…
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zu bringen und die POJAT inhaltlich wie 
organisatorisch weiterzuentwickeln.
Sein Wirken war geprägt von Überzeu-
gung, Beharrlichkeit und der Fähigkeit, 
Menschen zu vernetzen und gemeinsame 
Visionen umzusetzen. Lukas hat Spuren 
hinterlassen – in den Projekten, in der 
Ausrichtung unseres Dachverbands und 
vor allem in den Herzen der Menschen, 
die mit ihm gearbeitet haben.
Im Namen der gesamten POJAT 
danken wir Lukas herzlich für seinen 
außergewöhnlichen Einsatz, seine Treue 
und seine Leidenschaft. Wir wünschen 
ihm für seinen weiteren Weg alles 
erdenklich Gute – und sind sicher, dass 
er auch in Zukunft mit offenen Augen 
und offenem Herzen für die Anliegen 
junger Menschen unterwegs sein wird.

Abschied und Dank an  
Lukas Trentini

Nach zwanzig Jahren engagierter 
Arbeit mussten wir uns 2024 von 

Lukas Trentini verabschieden. Lukas hat 
die Entwicklung und Gestaltung der 
POJAT wie kaum ein anderer geprägt.

Bereits in den Anfangsjahren war Lukas 
ehrenamtlich für die POJAT tätig. Mit 
großem Idealismus, Pioniergeist und 
einem klaren Blick für die Bedürfnisse 
junger Menschen hat er entscheidend 
dazu beigetragen, unser Netzwerk 
aufzubauen und zu stärken. Als er später 
seine Tätigkeit hauptamtlich fortsetzen 
konnte, nutzte er diese Möglichkeit, 
um die Strukturen weiter zu profes-
sionalisieren, neue Projekte auf den Weg 
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POJAT als Verein 
 
Die POJAT ist als Verein organisiert, 
deren ordentliche Mitglieder die 
Trägerorganisationen von Einrichtungen 
der Offenen Jugendarbeit (Jugendtreff, 
Jugendzentrum, Mobile Jugendarbeit) 
sind. Beim Verfassen des Jahresberichts 
hatte die POJAT 66 ordentliche Mitglieder. 
Davon sind zwei Drittel politische 
Gemeinden. Die Mitglieder der POJAT 
betreiben insgesamt 95 Standorte der 
Offenen Jugendarbeit in Tirol (von aktuell 
insgesamt 111 Standorten). Der Verein wird 
von einem fünfköpfigen Vorstand geleitet. 

POJAT ist…

Die POJAT – Plattform Offene Jugen-
darbeit Tirol ist ein gemeinnütziger, 

überkonfessioneller und überparteilicher 
Verein. Als Dachverband verfolgt er die 
Vernetzung, Stärkung und Professiona
lisierung der OJA in Tirol. Die POJAT setzt 
sich für Qualität in der OJA ein und ist 
dem gesamten Handlungsfeld verpflichtet 
und nicht einzelnen Akteur*innen und 
Positionen. Die Förderung, Unterstützung 
und der Schutz der Jugendlichen stehen 
im Zentrum der Anstrengungen und der 
Arbeit. Die POJAT hat die Expertise für das 
Handlungsfeld und Spannungsfeld der 
OJA und positioniert sich auf Basis fachlich 
begründeter Qualitätskriterien. Die POJAT 
schafft Plattformen und Begegnungsräume 
für Diskurs und fördert Meinungsbildungs
prozesse. Der Dialog auf Augenhöhe, 
die Leidenschaft für Netzwerkarbeit und 
das Interesse am Gegenüber prägen das 
Gestalten und Arbeiten. 
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Der Vorstand 
 
Der Vorstand bestand 2024 aus  
folgenden Personen:  
 
Klaus Ritzer,  
Geschäftsführer von komm!unity, Verein zur Förderung 

der Jugend-, Integrations- und Gemeinwesenarbeit in 

Wörgl, Obmann 
 
Noemie Händler,  
Fachbereichsleiterin für Offene Jugendarbeit bei der 

Innsbrucker Sozialen Diensten GmbH 

Obmann-Stellverteterin

 
Regina Fischer-Pirker,  
Geschäftsführerin des Vereins Mobile Jugend- und 

Gemeinwesenarbeit Innsbruck Land-Ost 

Christian Filzer, 
Leiter der Offenen Jugendarbeit Zirl,  

Verein zur Förderung der Zirler Jugend

 
Norbert Zangerl,  
Leiter der Offenen Jugendarbeit in Landeck, 

Verein Alter Widum Landeck 

Team
 
Das Geschäftsführungsteam der POJAT 
wurde bis Mai 2024 durch Martina 
Steiner und Lukas Trentini gebildet, 
die beide im POJAT Büro in Innsbruck 
arbeiteten und den Dachverband 
gemeinsam mit dem Vorstand gegründet, 
entwickelt und gestaltet haben.

Seit 01. August 2024 besteht das 
Dachverbands-Team aus Martina Steiner, 
Geschäftsführung, Janina Wessels und 
Christian Andre, Fachkräfte.  
 
Das Jugendcoaching Team der POJAT 
bestand 2024 aus folgenden Personen: 
Nicol Duda, Louis Eberhard, Sandra 
Fercher, Stefan Ouroumidis, Linda Pleyer, 
Anja Traven, Cornelia Wedekind und 
Bettina Wille. Alle Jugendcoaches sind für 
Jugendliche im Bezirk Innsbruck-Land tätig. 

Die Bürostandorte sind (2024) in 
Innsbruck am Rennweg und in 
der Obermarktstraße in Telfs.
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Fördergeber*innen
 
Die POJAT und ihre Tätigkeiten werden 
maßgeblich vom Land Tirol, Abteilung 
Gesellschaft und Arbeit – Bereich 
Jugend gefördert. Weitere Förderungen 
erhielt die POJAT 2024 von der Stadt 
Innsbruck und der bOJA – dem bundes­
weiten Netzwerk Offene Jugendarbeit. 
Für die Koordination der EU-Freiwilligen 
in der OJA Tirol erhielt POJAT eine Projekt
förderung vom OEAD: Österreichische 
Nationalagentur Erasmus+ Jugend in 
Aktion & Europäisches Solidaritäts­
korps. Das Projekt Jugendcoaching wird 
über das Sozialministeriumservice 
finanziert. Mit November 2024 wurde die 
POJAT mit der Umsetzung der Jugendge-
sundheitskonferenzen in Tirol beauftragt 
und wird dafür vom Land Tirol, Abteilung 
Öffentliche Gesundheit finanziert. 

An dieser Stelle vielen Dank für 
die Förderungen und die gute 
Zusammenarbeit mit unseren 
Fördergeber*innen. 

Kooperationspartner*innen

Zeiten der Veränderung machen eines sehr 
deutlich: Die POJAT könnte vieles nicht so 
umsetzten, hätte sie nicht kompetente und 
zuverlässige Kooperationspartner*innen. 
Ein zentraler Partner der POJAT ist 
Tom Leiter, unser Webdesigner und 
Grafiker, der für alle öffentlichen 
Auftritte der POJAT federführend ist. 
Mit dem Bildungshaus Grillhof hat die 
POJAT in Person von Franz Jenewein 
einen Kooperationspartner gefunden, 
dessen Engagement weit über das 
Zur-Verfügung-Stellen von Räumen 
hinausgeht! Gemeinsames Planen und 
Umsetzen des Lehrgangs Gewaltprävention 
bis hin zur Entwicklung neuer Angebote 
wie Workshops für Gemeindevertretungen. 
Die ARGE Jugendcoaching, bestehend 
aus Johannes Unger - innovia, Philipp 
Pilgram – Aufbauwerk, Harald Schnei-
der – Arbas und den Projektleitungen 
Philipp Möller und Florian Reiner, ist 
zentraler Partner, wenn es um die 
Umsetzung des Jugendcoachings geht.
Ihnen und den vielen anderen, die 
wir hier nicht alle nennen können, 
gebührt ein großer Dank für die 
Unterstützung und Zusammenarbeit.
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Öffentlichkeitsarbeit
 
Neben der Website informiert die POJAT 
auch über eine eigene Facebook-Seite, 
über Instagram, über einen monatlichen 
Newsletter und über Info-Emails an alle 
Einrichtungen der OJA in Tirol nach aktuel-
lem Bedarf. Für den raschen Austausch 
unter den Tiroler Jugendarbeiter*innen 
verwaltet die POJAT eine eigene 
Facebook-Gruppe (OJA Tirol).

Beiträge der POJAT sind in folgenden 
Medien erschienen: in der Fachzeitschrift 
zB, im Magazin mail des Landes Tirol 
und in der Tiroler Tageszeitung.

2024 hat die POJAT mit der Erarbeitung 
einer Social-Media-Strategie begonnen. 
Die Umsetzung startet mit Jänner 2025.



Netzwerkarbeit
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Regionale Vernetzungstreffen  
in den Bezirken 

Um den Austausch und die Vernetzung 
auf regionaler Ebene zu unterstützen, 

organisiert POJAT nach Möglichkeit 
Regio-POJATs in allen Bezirken. 2024 war 
es möglich, drei dieser Treffen umzusetzen: 
In Imst (Regio POJAT West), Kufstein 
(Regio POJAT Ost) und Tulfes (Regio 
POJAT Mitte). Im Nachklang zum Fachtag 
im Oktober 2023 und zur inhaltlichen 
Vertiefung fanden die Regionalen POJAT-
Treffen im Jahr 2024 zum Themenfokus 
„Beratung der Offenen Jugendarbeit“ 
statt. Auf Basis des Praxisleitfadens 
„Beratung in der OJA“ gab es Raum und 
Zeit für Austausch und Reflexion der 
eigenen fachlichen Beratungspraxis. 
Kollegiale Beratungen ermöglichten 
eine Vertiefung der eingebrachten Fälle. 
Die Regio-POJATs stehen immer allen 
Jugendarbeiter*innen aus ganz Tirol offen. 
Sie sollen die Möglichkeit bieten, andere 
Jugendräume zu besuchen und Einblick in 
verschiedene Angebote vor Ort zu erhalten
 
 
 
 

OJA Netzwerk Innsbruck 
 
In der Stadt Innsbruck finden pro Jahr vier 
Netzwerktreffen der OJA statt, an dem 
die Leitungen aller 14 OJA-Standorte in 
Innsbruck teilnehmen. POJAT organisiert 
und moderiert diese Treffen im Auftrag 
der Stadt. Die Stadträtin Elisabeth Mayr 
lädt offiziell zu diesen Treffen ein und 
ist in der ersten Stunde anwesend, um 
aktuelle Berichte zu erfahren und relevante 
Themen zu diskutieren. Die Vertreter*innen 
der Verwaltung sind bei den Treffen 
durchgängig anwesend. Auf diesem Weg 
wird die Beziehung zum Fördergeber 
und Auftraggeber regelmäßig und auf 
Augenhöhe gepflegt. Die Treffen finden ein 
bis zwei Mal pro Jahr im Rathaus und die 
anderen Male in einer der OJA-Einrichtun-
gen statt.  
 

POJAT Leitungstreffen hybrid

Die POJAT Leitungstreffen fanden im Jahr 
2024 zwei Mal für je einen Vormittag statt. 
Die Treffen wurden hybrid umgesetzt. 
Damit sollen alle Leitungen die Möglichkeit 
haben, bei dem Austausch anwesend 
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zu sein und doch auch der Austausch 
face-to-face angeboten werden. Die 
Treffen bieten den Leitungen einen 
professionellen Rahmen für Informations
transfer, fachlichen Austausch und die 
Diskussion von herausfordernden und 
kniffligen Fragen. Eingeladen sind alle 
Leitungspersonen, die Einrichtungen mit 
drei Personen oder mehr führen.  
 
Intervision für Singletreffs
 
Es gibt in Tirol mehr als 15 OJA-
Einrichtungen in denen nur eine Person 
tätig ist. Aufgrund dieser herausfordernden 
Situation hinsichtlich der Sicherheit, des 
Kinderschutzes und der Qualität der 
pädagogischen Angebote hat POJAT auch 
2024 den monatlichen online-Austausch 
gestaltet. Diese Intervisionsmöglichkeit 
wird sehr geschätzt.  
 
bOJA – bundesweites  
Netzwerk Offene Jugendarbeit 
 
Die POJAT ist mit der bOJA – dem 
bundesweiten Netzwerk Offene 
Jugendarbeit im engen Kontakt. Martina 
Steiner und Lukas Trentini vertraten das 
Arbeitsfeld der OJA in Tirol im Vorstand 

der bOJA bis Mai 2024. Dann übernahm 
Christian Andre den Sitz von Lukas 
Trentini. Nach Möglichkeit besuchen beide 
die jeweils dreitägigen Frühjahrs- und 
Herbstklausuren. Die POJAT bringt 
sich in verschiedenen Arbeitsgruppen 
und Projekten der bOJA aktiv ein. In 
folgenden Arbeitsgruppen der bOJA 
war die POJAT im Jahr 2024 vertreten: 
Steuerungsgruppe zum Projekt „Trialog 
Gesundheitskompetenz“ und zum Projekt 
„Mobile Jugendarbeit plus“, AG Gesund-
heitskompetenz in der Jugendarbeit, AG 
bOJA Datenbank, AG Qualitätsdiaog. bOJA 
konnte auch 2024 stark für die Offene 
Jugendarbeit auf Bundesebene lobbyieren. 
Weitere Informationen zu den umfang
reichen Aktivitäten von bOJA finden sich 
im bOJA-Jahresbericht 2024 auf  
www.boja.at.  

Landesjugendbeirat

Die POJAT hat im Landesjugendbeirat vier 
Sitze und vier Stimmen. Im Mai legte Lukas 
Trentini seine Tätigkeit als Vorsitzender des 
Jugendbeirats zurück. Martina Steiner hat 
sich bereit erklärt, eine Tätigkeit im Vorsitz-
team zu übernehmen und die POJAT dort 
zu vertreten. Für die Tätigkeit des Vorsitz 
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wurde Nina Wach, Jugendrotkreuz gewählt. 
Die POJAT war bei allen Sitzungen 
des Jugendbeirats im Jahr 2024 
vertreten. Weiters hat die POJAT in der 
Steuerungsgruppe zur Unterstützung der 
Jugendstrategie Tirol 2030 mitgearbeitet.
 
Weitere Vernetzungsaktivitäten

Die POJAT vernetzt sich kontinuierlich 
mit dem netz, dem Dachverband Offene 
Jugendarbeit Südtirol. 2024 war der 
Austausch geprägt durch die Umsetzung 
der länderübergreifenden Tagung. 
Weiters wurde ein Projekt im Bereich 
Jugendkulturarbeit für 2025 gestartet.

Die POJAT ist Mitglied bei der Steuerungs-
gruppe „Übergang Schule – Beruf“, die 
von der amg Tirol eingerichtet wurde 
und sich ein bis zwei Mal pro Jahr trifft. 
POJAT kann hier die Expertise aus der 
OJA einbringen und einen Beitrag zur 
Entwicklung der Übergänge beitragen. 

Die POJAT ist seit 2019 in der 
AG Radikalisierung und Gewalt
prävention vertreten und kann dort 
die niederschwelligen Angebote der 
OJA zur Gewaltprävention sichtbar 

machen und Kooperationen mit 
Systempartner*innen anregen. 
Weitere Vernetzungsaktivitäten 
fanden unter anderem mit folgenden 
Partner*innen statt: Verein CUBIC, Verein 
komm!unity, InfoEck der Generationen, 
Impact Hub, Die Bäckerei, OEAD: 
Nationalagentur erasmus+, Bundesju-
gendvertretung (BJV), Geschäftsstelle 
aufZAQ, Sportunion Tirol, Mannsbilder, 
ARANEA, kontakt+co, Drogenarbeit z6, 
MCI-Studiengang Soziale Arbeit, Haus 
der Begegnung, Jugendcoaching, KIZ, 
chillout, Landeskriminalamt/Polizei, 
Schulsozialarbeit, Schulpsychologie, 
BEX – Beratungsstelle Extremismus, 
Institut für Sozialpädagogik uvm.

Die POJAT ist bei folgenden Verbänden 
Mitglied: SWÖ - Sozialwirtschaft Österreich, 
bOJA – bundesweites Netzwerk Offene 
Jugendarbeit, DABEI – Dachverband 
berufliche Integration, Bündnis 
gegen Armut und Wohnungslosigkeit 
Tirol und beim Österreichischen 
Netzwerk Jugendforschung.

Netzwerkarbeit
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POJAT Fachtage

Im Jahr 2024 organisierte die POJAT zwei 
Fachtage und einen länderübergrei

fenden Fachtag in Kooperation mit dem 
Südtiroler Dachverband netz. Die Fachtage 
widmeten sich aktuellen Themen der 
Offenen Jugendarbeit und boten den 
Teilnehmer*innen die Möglichkeit, sich 
weiterzubilden, auszutauschen und neue 
Impulse für die Praxis mitzunehmen. Der 
erste Fachtag "Spielen in der Offenen 
Jugendarbeit" konzentrierte sich auf die 
Bedeutung des Spiels in der Jugendarbeit 
und bot durch Fachvorträge und Work-
shops eine fundierte Auseinandersetzung 
mit dem Thema. Der länderübergreifende 
Fachtag "Queersensible Jugendarbeit" fand 
in der Festung Franzensfeste in Südtirol 
statt und ermöglichte den Austausch über 
sexuelle, geschlechtliche und amouröse 
Vielfalt. Nach einführenden Fachvorträgen 
konnte man sich am Nachmittag in 
Workshops thematisch vertiefen. Der dritte 
Fachtag "Jugend & Jugendarbeit: gestern 
– heute – morgen" stand im Zeichen des 
20-jährigen Jubiläums der POJAT. Über 
100 Teilnehmer*innen aus Tirol nahmen 
teil, reflektierten über die Entwicklung 
der Jugendarbeit, diskutierten zukünftige 

Herausforderungen sowie Chancen und 
feierten mit der POJAT anschließend das 
Jubiläum. 

Orientierungskurs

Im Jahr 2024 konnte die zehnte Auflage 
des Orientierungskurses zu den Grund-
lagen der Offenen Jugendarbeit in Tirol 
erfolgreich abgeschlossen werden. Im 
Herbst startete der elfte Kurs, der erneut 
Fachkräfte der Offenen Jugendarbeit 
dabei unterstützt, sich sicher, kompetent 
und authentisch in ihrem Arbeitsfeld zu 
bewegen. Der Orientierungskurs stärkt 
das berufliche Selbstverständnis von 
Jugendarbeiter*innen und vermittelt ihnen 
mehr Sicherheit in ihrer professionellen 
Rolle. Durch diese Unterstützung trägt 
der Kurs dazu bei, das Handlungsfeld der 
Offenen Jugendarbeit gesellschaftlich 
stärker zu verankern und deren Qualität 
in Tirol kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Gerade für Neueinsteiger*innen hat sich 
der Kurs als unverzichtbare Grundlage 
bewährt, um Sicherheit in der Arbeit 
mit Jugendlichen zu gewinnen. In den 
vergangenen Jahren konnten bereits über 
170 Fachkräfte durch dieses Angebot 
in ihrer Arbeit gestärkt werden. 
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Mit dem elften Orientierungskurs gibt es 
auch Neuerungen in der Organisation 
des Lehrgangs. Christian Andre ist als 
Lehrgangsbegleitung eingestiegen. Er 
hat von Lukas die Lehrgangsorganisation 
übernommen. Martina Steiner hat die 
Lehrgangsleitung über. Mit zahlreichen 
Referent*innen ist und bleibt der 
Orientierungskurs eine wichtige Basis für 
Neueinsteiger*innen. Der nächste Kursstart 
ist für Ende Oktober 2025 geplant. 
 
Lehrgang Gewaltprävention 
in der Jugendarbeit

Gewalt ist ein Thema, das auch in der 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sehr 
präsent ist und für die pädagogischen 
Fachkräfte eine besondere Herausforde
rung darstellt. Um Jugendarbeiter*innen 
gezielt darauf vorzubereiten, bot die 
POJAT in Zusammenarbeit mit dem 
Bildungsinstitut Grillhof einen Lehrgang zur 
Gewaltprävention in der Jugendarbeit an. 
Dieser wurde im Frühjahr 2024 erfolgreich 
abgeschlossen. Die Module wurden von 
Expert*innen in der Gewaltprävention 
aus Wien, Oberösterreich, Vorarlberg und 
Tirol gestaltet. Insgesamt nahmen 17 
Fachkräfte aus der Offenen Jugendarbeit 

und angrenzenden Arbeitsfeldern teil. 
Der Lehrgang zur Gewaltprävention in 
der Jugendarbeit leistet somit einen 
wesentlichen Beitrag zur weiteren 
Professionalisierung der (Offenen) 
Jugendarbeit. Eine weitere Auflage 
des Lehrgangs ist für 2026 geplant. 
 

Weiterbildungsreihe für 
Führungskräfte

Im Herbst 2024 startete die fünfteilige 
Weiterbildungsreihe mit neuen Impulsen 
für Führungskräfte der OJA in Tirol. Um 
ausreichend Raum für Praxisreflexion zu 
schaffen, wurde die Reihe im Workshop-
Format gestaltet. Der kollegiale Austausch 
steht dabei im Mittelpunkt und wird 
durch fachliche Inputs ergänzt, welche 
zur Erweiterung der persönlichen und 
professionellen Kompetenzen beitragen. 
Die Themen umfassen Führungsstil, 
Mitarbeiter*innenführung, Organisations-
strukturen, Leitung in der Sandwichposi-
tion, Kommunikation und Selbstfürsorge. 
Gleichzeitig blieb die Reihe flexibel, sodass 
Inhalte in jedem Modul auf aktuelle Bedürf
nisse und Praxisfälle der Teilnehmer*innen 
angepasst werden können.
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Weiterbildung

Stamser Jugendvisionen 

Im Oktober 2024 fanden die 24. Stamser 
Jugendvisionen statt. Gemeinsam mit dem 
Team der Sozialpädagogik Stams organi
siert und plant die POJAT diesen Fachtag. 
2024 widmete sich der Tag den Thema 
„Sexuelle Bildung – lustvoll, kompetent 
und mutig im pädagogischen Alltag“. Am 
Vormittag der Veranstaltung wurden Fach-
vorträge angeboten, die die Bedeutung 
sexueller Bildung in der pädagogischen 
Arbeit thematisierten. Am Nachmittag 
konnten die Teilnehmer*innen aus 
Workshops mit praxisorientierten Inhalten 
auswählen und ihr Wissen vertiefen. Die 
jährliche Fachtagung wird vom Institut für 
Sozialpädagogik Stams in Zusammenarbeit 
mit der POJAT organisiert und bietet ange-
henden Sozialpädagog*innen, Fachkräften 
der OJA sowie angrenzender Arbeitsfelder 
eine wertvolle Plattform für Weiterbildung 
und Austausch. Die Stamser Jugendvi-
sionen haben sich als fester Bestandteil 
des jährlichen Weiterbildungsprogramms 
etabliert und tragen zur Professionali
sierung der Jugendarbeit in Tirol bei.

Organisation von Fort- und  
Weiterbildung für 
Jugendarbeiter*innen
 
Weitere von POJAT organisierten bzw. 
durchgeführten Workshops waren:

	» Workshop zur bOJA Datenbank am 15. 
Feber 2024- In diesem Webinar wurde 
die bOJA-Datenbank mit ihren neuen 
Aspekten vorgestellt und die Nutzung 
erklärt: https://boja-datenbank.at

	»  Workshop „stepping stones – Prävention 
und Jugendarbeit“ am 16. Mai 2024 in 
Kooperation mit kontakt+co: Eine  
praxisnahe Auseinandersetzung mit riskan
ten Verhaltensweisen im Zusammenhang 
mit Rauscherfahrungen und Rauschmitteln.

	» Workshops „FaiRanggln“ am 08. April 
und 13. Mai 2024 in Kooperation mit 
der Tiroler Kinder- und Jugend GmbH: 
Workshops für Jugendarbeiter*innen, 
die mit Kindern und Jugendlichen die 
Methode einen positiven Umgang mit Kraft 
und Aggression durchführen möchten.
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bOJA Fachtagung 2024

Die 18.te bundesweite Fachtagung 
der Offenen Jugendarbeit fand 2024 
in Schladming statt. Zum Thema „Von 
Halt bis Haltung - Ethische Grundlagen 
und professionelle Haltungen in der 
Offenen Jugendarbeit“ wurde intensiv 
gearbeitet. Etwa 200 Teilnehmer*innen 
aus ganz Österreich sowie Gäste aus 
Südtirol, der Schweiz und Deutschland 
haben sich vernetzt und ihr Wissen 
ausgetauscht. Anlässlich 15 Jahre 
bOJA - 40 Jahre Vernetzung lud das 
bundesweite Netzwerk zum Jubiläumsfest 
in die Tenne Schladming ein.



Qualitätsentwicklung
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Unterstützung der Träger von OJA 

In Tirol wird der Großteil der Einrich-
tungen der Offenen Jugendarbeit von 

Gemeinden umgesetzt. Das bedeutet, dass 
die Jugendarbeiter*innen direkt bei der 
Gemeinde angestellt sind. Andere Träger-
formen sind Vereine, Sozialsprengel etc. 
Fragen zur Umsetzung oder Evaluierung 
des Konzepts, dem Einholen der fachlichen 
Expertise der POJAT bei spezifischen 
Fragestellungen sowie bei der Auswahl 
von Mitarbeiter*innen waren auch 2024 
zentrale Aspekte in den Gesprächen. Wie 
schon 2023 war auch 2024 der Mangel 
an Fachpersonal Thema. POJAT bietet 
nach wie vor die Möglichkeit an, die 
Stellenausschreibung auf der POJAT-
Website zu veröffentlichen, ein Service, den 
viele Träger dankend annehmen. Daneben 
wurden vermehrt soziale Medien für die 
Stellenausschreibung genutzt und auch 
ein Infomail mit relevanten Kontakten für 
die gezielte Veröffentlichung von Anzeigen 
zur Verfügung gestellt.  

 
 

Teilnahme an  
Lehrveranstaltungen und Seminaren

Die Möglichkeit, die OJA aktiv in 
Ausbildungsstätten vorzustellen wurde 
2024 von der POJAT weiter in Anspruch 
genommen. Es soll den Zugang für 
Studierende zum Feld der OJA erleichtern. 
Im Sommersemester 2024 wurden wieder 
zwei Gruppen von Studierenden des MCI 
Innsbruck, Studiengang Soziale Arbeit 
über das Feld der OJA informiert. Neben 
Grundlagen, wie Prinzipien, Methoden, 
Haltungen und Wirkungen, wurden 
anhand des Jugendzentrums Zirl und 
der Mobilen Jugendarbeit Landeck die 
Ausprägungsformen der OJA Tirol vorge
stellt. Die Vortragstätigkeit am MCI ermög
licht es den Studierenden die Potentiale 
der OJA zugänglich zu machen, sowie die 
OJA Tirol als zukünftiges Arbeitsfeld näher 
zu bringen. Die entsprechenden Rückmel-
dungen bestätigen den Einsatz der POJAT 
in diesem Bereich.  
 
Neben dem MCI war die POJAT auch 
beim Tag der Offenen Tür an der SOB 
Innsbruck (Schule für Sozialbetreu-
ungsberufe) vertreten und es wurden 
Vernetzungsgespräche mit dem Institut 
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für Sozialpädagogik Stams sowie mit der 
Pädagogischen Hochschule Tirol geführt.  
 
Beantwortung von Anfragen als 
Fachstelle für Offene Jugendarbeit

Die POJAT wurde auch 2024 regelmäßig 
zu Fachgruppen, Fachdiskussionen 
und Vorträgen und Workshops 
eingeladen und macht dabei das 
Handlungsfeld der OJA sichtbar. 
 
Qualität in der Offenen Jugendarbeit:
Haltung zeigen, Entwicklungen 
erkennen, professionell handeln

Die Offene Jugendarbeit in Tirol steht 
kontinuierlich vor der Aufgabe, aktuelle 
gesellschaftliche Entwicklungen wahr-
zunehmen, zu reflektieren und diese in ihre 
Arbeit mit Jugendlichen zu integrieren. 
Qualität in der Jugendarbeit bedeutet 
nicht nur methodische Weiterentwicklung 
und professionelles Handeln, sondern auch 
klare Haltung in relevanten Themen zu 
zeigen. 

 
 
 

Stellungnahme zum 
Konsum von Lachgas

Ein Thema, das im vergangenen Jahr 
zunehmend an Relevanz gewonnen 
hat, ist der Konsum von Lachgas unter 
Jugendlichen. Lachgas wird immer 
häufiger als sogenannte „Partydroge“ 
konsumiert – oft leicht verfügbar über 
24-Stunden-Automaten oder in großen 
Gebinden, die für den medizinischen oder 
technischen Gebrauch vorgesehen sind.

In der Öffentlichkeit fehlt vielfach noch 
das Bewusstsein dafür, dass es sich bei 
Lachgas um ein Rauschmittel handelt, 
das nicht nur zu akuten körperlichen 
Risiken, sondern auch zu psychischer 
Abhängigkeit führen kann. Diese 
gefährliche Verharmlosung macht eine 
kritische Auseinandersetzung und 
gesetzliche Reglementierung notwendig.
 
Aus diesem Grund hat POJAT gemeinsam 
mit der Offenen Jugendarbeit 
Landeck-Zams eine Stellungnahme an die 
zuständige Landesrätin verfasst. Ziel dieser 
Initiatve ist es, eine gesetzliche Regelung 
im Tiroler Jugendgesetz zu erwirken, die 
den Verkauf und die Abgabe von Lachgas 
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– insbesondere in frei zugänglichen 
Automatengeschäften – einschränkt.

Qualitätsentwicklung durch  
Kooperation und Austausch 

Die Qualität der Offenen Jugendarbeit 
zeigt sich auch in ihrer Fähigkeit, flexibel 
und reflektiert auf neue Herausforderun-
gen zu reagieren. So werden Themen wie 
Digitalisierung, Klimakrise oder psychische 
Gesundheit zunehmend in die pädagogi
sche Praxis integriert und weiterentwickelt.

Ein wichtiger Beitrag zur Qualitäts-
sicherung und Professionalisierung ist die 
Arbeit in den Facharbeitskreisen der POJAT. 
Der Arbeitskreis Mobile Jugendarbeit 
etwa bietet den Kolleg*innen nicht nur 
fachlichen Austausch, sondern auch 
Unterstützung bei der konzeptionellen 
Weiterentwicklung mobiler Angebote.

Im vergangenen Jahr besuchte die POJAT 
alle Mobilen Anlaufstellen in Tirol, um in 
den direkten Austausch mit den Teams 
zu gehen und die neu entwickelten 
Materialien des Projekts „Partysackl“ zu 
verteilen. Dieses Projekt entstand in 
Kooperation mit Z6 Drogenarbeit und stellt 

praxisnahe Materialien zur Suchtpräven-
tion für die Arbeit im Nachtleben und 
auf Veranstaltungen zur Verfügung.
Ein weiteres Highlight war der Qual-
itätsaustausch mit Kolleg*innen aus 
Oberösterreich, der spannende Impulse für 
die Weiterentwicklung der eigenen Arbeit 
lieferte und einmal mehr die Bedeutung 
überregionaler Kooperationen für die 
Qualität der Jugendarbeit unterstrich.

Fazit: Qualität in der Offenen 
Jugendarbeit Tirol bedeutet nicht nur 
fachliche Kompetenz und methodische 
Weiterentwicklung, sondern auch 
gesellschaftspolitische Verantwortung. 
Die POJAT engagiert sich aktiv für 
Rahmenbedingungen, die junge 
Menschen schützen, und unterstützt ihre 
Mitgliedseinrichtungen in der täglichen 
Arbeit mit Jugendlichen – praxisnah, 
vernetzt und mit Haltung. 
 
Qualitätsdialog
 
Für POJAT stellt das bOJA-Toolkit ein wert-
volles Instrument zur Qualitätssicherung 
und -entwicklung dar. Es ermöglicht eine 
systematische und transparente Analyse 
der eigenen Arbeit und fördert den Dialog 
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zwischen allen Beteiligten. Durch die 
Anwendung des Toolkits können Angebote 
gezielt verbessert und an die Bedürfnisse 
der Jugendlichen angepasst werden.

Die POJAT unterstützt ihre Mitglieds
einrichtungen aktiv bei der Imple-
mentierung des Qualitätsdialogs und 
bietet entsprechende Schulungen und 
Begleitungen an. So wird sichergestellt, 
dass die Offene Jugendarbeit in Tirol 
kontinuierlich auf hohem Niveau bleibt 
und den Herausforderungen der Zukunft 
gewachsen ist. 
 
Qualitätsmerkmal: Gesundheit

Gesundheit ist ein zentrales Thema in der 
Lebenswelt junger Menschen – und ein 
wesentlicher Bestandteil qualitätsvoller 
Offener Jugendarbeit (OJA). Gesund-
heitsförderung in der OJA bedeutet nicht 
nur, über Ernährung, Bewegung oder 
Suchtprävention zu sprechen, sondern 
jungen Menschen Räume zu bieten, in 
denen sie ein ganzheitliches Verständnis 
von Gesundheit entwickeln können. POJAT 
hat sich auch 2024 wieder intensiv für die 
Stärkung der Gesundheitskompetenz von 
Jugendlichen eingesetzt – mit innovativen 

Projekten, starken Kooperationen und 
einem klaren Qualitätsanspruch.  

Auszeichnung: Gesundheits­
kompetente Jugendarbeit

Ein besonderes Zeichen für 
gelebte Qualität im Bereich 
Gesundheit ist die Auszeichnung 
zum „Gesundheitskompetenten 
Jugendzentrum“ bzw. zur „Gesundheits
kompetenten Mobilen Jugendarbeit“, 
verliehen durch bOJA und in Tirol von 
POJAT beworben und unterstützt.
Mit dieser Zertifizierung bekennen 
sich Jugendarbeiter*innen aktiv zur 
nachhaltigen Förderung der Gesund-
heitskompetenz junger Menschen. 
Gesundheitskompetente OJA bedeutet, 
Jugendlichen Räume zu bieten, in denen 
sie lernen, Verantwortung für ihren Körper 
und Geist zu übernehmen, sich mit psy-
chischer Gesundheit auseinanderzusetzen 
und individuelle Strategien zur 
Gesundheitsförderung zu entwickeln.

Diese Auszeichnung würdigt nicht 
nur den Einsatz der Fachkräfte, 
sondern unterstreicht den hohen 
Qualitätsstandard der Einrichtung. 
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Gesunde BoXXX:  
Methodenvielfalt für die Praxis 

Ein zentrales Werkzeug zur 
Gesundheitsförderung in Tirol ist die 
„Gesunde BoXXX“ – eine praxiserprobte 
Methoden- und Infobox zur Stärkung der 
Gesundheitskompetenz Jugendlicher.

Die BoXXX kann in allen Tiroler Bezirken 
kostenlos ausgeliehen werden und 
bietet eine Vielzahl an niederschwelligen, 
kreativen und interaktiven Materialien 
für die Arbeit mit Jugendlichen.

2024 wurde die Gesunde BoXXX 
überarbeitet und erweitert – insbesondere 
um neue Inhalte zur psychischen 
Gesundheit. Damit wird sie zu einem 
noch stärkeren Instrument für Fachkräfte, 
um mit Jugendlichen über mentale 
Gesundheit ins Gespräch zu kommen 
und individuelle Ressourcen zu stärken.

 
 



Jugendgemeindeberatung
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Die Jugendgemeindeberatung ist ein 
Angebot für Gemeinden, welche 

Jugendliche in die Gestaltung der Stadt, 
der Gemeinde miteinbeziehen wollen. Mit 
verschiedenen Mitbestimmungsmodellen 
und Beteiligungsmethoden 
werden Verantwortliche aus Politik, 
Verwaltung und Jugendarbeit dabei 
unterstützt, Jugendliche aktiv 
und nachhaltig zu beteiligen.

Darüber hinaus bietet die 
Jugendgemeindeberatung Coaching 
bei der Konzeptentwicklung von 
Jugendräumen oder Angeboten im 
Bereich der Mobilen Jugendarbeit an. 
Auf der Basis von Sozialraumanalysen 
und Bedarfserhebungen garantiert 
diese Herangehensweise eine adäquate 
Antwort auf die aktuellen Themen der 
Jugendlichen in der Gemeinde.
 

Konkret werden im Bereich der 
Jugendgemeindeberatung 
folgende Pakete angeboten:

	» Aufbau einer Jugendbeteiligungsstruktur 
Beratung beim Aufbau von jugendge
rechten Strukturen, welche eine nachhaltige 
Beteiligung von Jugendlichen in der 
Gemeinde ermöglichen mittels: 

	» Jugendbedarfserhebung 
Bedarfsermittlung anhand eines standar
disierten Fragebogens (digital oder analog) 
und Erarbeiten von möglichen Maßnahmen 
im Jugendbereich. Sichtbarmachen von 
Bedarfen, Ressourcen und möglichen 
Ansätzen im Jugendbereich mittels 
Situations- und Strukturanalyse der Jugend 
und Jugendarbeit in der Gemeinde. 

	» Konzepterstellung Standortbezogene – 
Mobile Jugendarbeit 
Beratung und Ausarbeitung eines Konzepts 
auf Basis der Grundlagen der OJA unter 
Beteiligung von Jugendlichen und auf der 
Basis der sozialräumlichen Gegebenheiten 
und Ressourcen. Begleitung bei der 
Analyse des Sozialraums. Coaching des/
der zuständigen Jugendarbeiter*in in der 
Anfangsphase. 
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	» Konzeptüberarbeitung  
Standortbezogene – Mobile Jugendarbeit 
Überarbeitung und Aktualisierung 
des Konzepts unter Beteiligung von 
Jugendlichen und auf der Basis der 
sozialräumlichen Gegebenheiten und 
Ressourcen. Beratung der Einrichtung bei 
der Überarbeitung und Aktualisierung 
eines professionellen, bedarfsorientierten 
Konzepts für Offene Jugendarbeit unter 
Einbeziehung des vorhandenen Konzepts, 
von Jugendlichen und auf der Grundlage 
des Handbuchs Offene Jugendarbeit 
Österreich. Begleitung bei der Analyse des 
Sozialraums. 

	» Durchführung eines Qualitätsdialogs 
Standardisierte Methode zur Reflexion und 
Evaluation des bestehenden Angebots 
auf der Ebene der Zielgruppe(n), der 
Stakeholder und der Mitarbeiter*innen. 
Reflexion und gemeinsamer Beschluss 
über die weitere Vorgehensweise 
durch Dialog im Bereich: Jugendliche, 
Einrichtung, Träger, Stakeholder, 
Auftraggeber*innen, Fördergeber*innen.

 
 
 
 

Aktuelle Projekte 
 
2024 wurden folgende Projekte in den 
angeführten Gemeinden begleitet bzw. die 
Begleitung begonnen oder abgeschlossen: 
 	» Ampass – Konzepterarbeitung

	» Angerberg – Bedarfserhebung

	» Breitenbach – Konzepterstellung

	» Fieberbrunn – Bedarfserhebung

	» Haiming – Konzeptüberarbeitung

	» Kirchberg – Konzepterstellung

	» Kitzbühel – Konzeptüberarbeitung

	» Ladis – Bedarfserhebung

	» Lans – Bedarfserhebung

	» Matrei a.B. – Konzeptüberarbeitung

	» Matrei i. O. – Konzepterstellung

	» Mils – Beteiligung

	» Nauders – Konzepterstellung

	» Niederndorf – Bedarfserhebung

	» Reutte – Qualitätsdialog

	» Rinn – Konzepterstellung

	» Schwendau – Konzeptüberarbeitung

	» Silz – Konzeptüberarbeitung

	» Sistrans – Qualitätsdialog

	» Stams – Bedarfserhebung

	» Telfs – Qualitätsdialog

	» Volders – Konzepterstellung

	» Walchsee – Jugendbeteiligung

	» Wattens – Beteiligung

	» Weer/Kolsass – Konzepterarbeitung

	» Wenns – Bedarfserhebung

	» Wiesing – Konzepterstellung

	» Zell am Ziller – Bedarfserhebung
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Nachfrage & Ressourcenbedarf

Die Nachfrage und der Bedarf an 
Unterstützung und Begleitung von 
Tiroler Gemeinden steigt nach wie vor. 
Wartezeiten von einem Jahr sind oft nicht 
zumutbar. Auch im Jahr 2024 zeigte sich, 
dass Gemeinden großes Interesse an 
jugendgerechten Beteiligungsprozessen 
und professioneller Unterstützung 
haben – ein Bedarf, dem nicht immer 
unmittelbar entsprochen werden kann. 
Vor diesem Hintergrund bleibt der 
Ausbau der personellen Ressourcen ein 
zentrales Thema. POJAT setzt sich dafür 
ein, die Rahmenbedingungen so zu 
gestalten, dass Gemeinden bestmöglich 
und zeitnah begleitet werden können.

Vernetzung der  
Jugendgemeindeberatung Österreich

Das Netzwerk KoReJa (Kommunale 
Regionale Jugendarbeit) ist ein 
Zusammenschluss von Organisationen, die 
Gemeinden und Regionen in Jugendfragen 
qualitätsvoll beraten, unterstützen und 
begleiten. Zweimal jährlich – sowie bei 
Bedarf – treffen sich Praktiker*innen und 
Expert*innen zum Austausch. Neben dem 
Wissenstransfer stehen die gemeinsame 
Entwicklung und Weiterentwicklung 
innovativer Ansätze in der kommunalen 
und regionalen Jugendarbeit im Zentrum.
Im Jahr 2024 fand eine Klausur in 
Salzburg statt, bei der die Vorbereitung 
eines Erasmus+ Antrags im Fokus 
stand. Ziel ist es, eine strategische 
Kooperationspartnerschaft mit der 
Arbeitsgemeinschaft der Jugenddienste 
Südtirol aufzubauen. Die Einbindung 
Südtirols unterstreicht die Bedeutung 
grenzüberschreitender Zusammenarbeit. 
Das geplante Vorhaben soll das Netzwerk 
stabilisieren, den transnationalen 
Austausch stärken und neue Impulse 
bringen. Der grenzüberschreitende 
Wissenstransfer stellt insbesondere für 
Tirol einen großen Mehrwert dar.



Projekte
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EU-Freiwilligeneinsätze 
in der OJA Tirols

Im Jahr 2024 wurde mit drei Freiwilligen 
die letzte Begleitung von Freiwilligen im 

Zuge des Europäischen Solidaritätskorps 
(ESK) von der POJAT beendet. Über fünf 
Jahre hat POJAT jeweils fünf und dann drei 
Freiwillige in den Jugendeinrichtungen 
der Gemeinden Telfs, Hall, Schwaz und 
Jenbach betreut und die Finanzierung 
abgewickelt. Mit Anfang 2024 hat 
POJAT diese Koordination aufgrund 
mangelnder Personalressourcen an 
den Verein Cubic übergeben. 

Gemeinsam mit den drei Freiwilligen 
wurde 2024 eine ESK-Party organisiert 
und umgesetzt. Ziel dieses Events war 
die Öffentlichkeitsarbeit und Bewerbung 
dieser spannenden Möglichkeit. Bei 
der Party konnten Jugendliche aus Tirol 
Freiwillige aus verschiedenen Ländern 
kennenlernen. Eigens entwickelte Spiele 
zum Beispiel ein Ratespiel und ein 
Kennenlern-Spiel sollten den Austausch 
erleichtern. Der Abend endete mit einem 
Auftritt zweier Freiwilligen, die in diesem 
Rahmen ihre Fähigkeiten präsentierten.

Das Jugendhaus park in stellte die 
Räumlichkeiten zur Verfügung und 
war wieder einmal eine optimale 
Lokation. Dank des park in Teams und 
dem großen Einsatz der Freiwilligen 
wurde der Abend ein voller Erfolg.

 



33EU-Projekte

Safer-Party-Sackl 
 
Das Präventionsprojekt „Safer-Party-Sackl“ 
richtet sich an Mitarbeiter*innen der 
Offenen und Mobilen Jugendarbeit 
(OJA Tirol) und soll ihnen praxisnahen 
Zugang zu schadensminimieren
den und gesundheitsfördernden 
Ansätzen im Umgang mit 
Substanzkonsum ermöglichen. 
Die in der OJA tätigen Fachkräfte 
werden durch eine Schulung in die Lage 
versetzt, Jugendliche mit riskantem 
Konsumverhalten niederschwellig zu 
beraten und zu unterstützen. Dabei 
stehen die Minimierung gesund-
heitlicher Risiken, die Förderung von 
Konsumreflexion, die Reduktion riskanter 
Konsummuster, die Früherkennung 
problematischer Verhaltensweisen sowie 
– falls erforderlich – die Weitervermittlung 
an spezialisierte Angebote der 
Drogenarbeit Z6 im Vordergrund.
 
 
Der Schwerpunkt der Schulung lag 2024 
auf Wissensvermittlung zu Wirkweisen, 
Risiken und Langzeitschäden. Auch 2024 
wurde der Workshop in Zusammenarbeit 
mit der Drogenarbeit Z6 durchgeführt. 

Begleitung des Innsbrucker 
Jugendbeirats 2024

Im Jahr 2024 begleitete POJAT die 
Entstehung und die ersten Schritte 
des Innsbrucker Jugendbeirats. 
Das neue Gremium, bestehend aus 
engagierten Jugendlichen im Alter 
von 14 bis 19 Jahren, versteht sich als 
zentrale Anlaufstelle für jugendrelevante 
Anliegen im Stadtsenat und Gemeinderat 
der Stadt Innsbruck. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Referat Frauen und 
Generationen wurden gemeinsam 
Statuten erarbeitet und Strukturen für 
die künftige Arbeit geschaffen. Die erste 
Sitzung im Mai stand im Zeichen des 
Kennenlernens, des Austauschs und 
der Entwicklung erster Projektideen.
POJAT unterstützte den Jugendbeirat 
insbesondere bei der Planung, Vernetzung 
und dem Wissenstransfer. Ziel ist es, 
die Beteiligung junger Menschen an 
kommunalen Entscheidungsprozessen 
nachhaltig zu stärken und Innsbruck 
jugendgerechter zu gestalten.

Safer Party
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Jugendgesundheitskonferenzen Tirol 

Seit 2014 ist POJAT intensiv mit dem Thema 
Förderung der Gesundheitskompetenz von 
Jugendlichen beschäftigt und entwickelt 
gemeinsam mit den Jugendarbeitenden 
und Jugendlichen niederschwellige 
Methoden. POJAT war bei dem Start dieses 
Themas dabei, als bOJA Bundesländer 
für die gemeinsame Entwicklung von 
jugendgerechten Methoden suchte, 
hat die Gesunde BoXXX dank eines 
Sponsorings in allen Bezirken installiert 
und motiviert aktiv Einrichtungen, 
sich als gesundheitskompetente 
OJA zertifizieren zu lassen.

Ein weiteres starkes Zeichen für 
nachhaltige Gesundheitsförderung 
ist die Organisation der 
Jugendgesundheitskonferenzen Tirol.

POJAT freut sich sehr, im Auftrag 
des Landes Tirol bis ins Jahr 2028 
diesen wichtigen Beteiligungsprozess 
begleiten zu dürfen. Die Konferenzen 
bringen Jugendliche, Fachpersonen 
und Entscheidungsträger*innen 

zusammen, um gemeinsam Projekte 
und Maßnahmen zur Verbesserung der 
Jugendgesundheit zu entwickeln.

Ziel ist es, Jugendlichen eine starke Stimme 
zu geben und die Lebenswelten junger 
Menschen gesundheitsförderlich zu 
gestalten. 
 
Mehr Informationen dazu finden sich 
unter: www.jugendgesundheit.tirol

Gesundheit als Qualitätsmerkmal in der 
Offenen Jugendarbeit bedeutet mehr 
als Prävention – es bedeutet, junge 
Menschen in ihrer Selbstwirksamkeit 
zu stärken, sie ernst zu nehmen und 
ihnen Räume für gesunde Entwicklung 
zu eröffnen. Die POJAT und ihre 
Mitgliedseinrichtungen setzen hier klare 
Impulse und gestalten Jugendgesundheit 
aktiv und zukunftsorientiert mit. 

Gesundheit.
Zukunft. 
Du.
jugendgesundheit.tirol

VORSORGEMITTEL DER
BUNDESGESUNDHEITSAGENTUR

Psychische 
Gesundheit

Sexualität & 
Beziehungen

Sucht- 
prävention

Umwelt & 
Nachhaltigkeit

Ernährung & 
Bewegung

Alle Infos



Jugendcoaching
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ARGE Jugendcoaching 

In der ARGE Jugendcoaching sind die 
Organisationen innovia, AufBauWerk, 

POJAT und ARBAS angesiedelt, welche 
gemeinsam das Projekt Jugendcoaching 
für die Zielgruppen AHS, BMS, BHS und 
außerschulische bzw. NEET-Jugendliche 
in allen Tiroler Bezirken mit Ausnahme 
von Reutte umsetzen. Darüber hinaus 
ist die ARGE Jugendcoaching sowohl für 
delinquente Jugendliche im Strafvollzug 
(bis zum 25. Geburtstag), als auch für 
die Begleitung von Jugendlichen und 
deren Angehörigen im Rahmen der 
AusBildung bis 18 zuständig. Hierbei 
werden Wege gesucht, um Jugendliche 
wieder oder erstmals ins Arbeits- und 
Ausbildungsleben einzugliedern, 
bzw. Jugendliche in unqualifizierter 
Beschäftigung (Jugendliche in Hilfsarbeit) 
zu beraten und zu unterstützen. 

Das Jugendcoaching nützt ein 
bedarfsorientiertes Case Management und 
konnte im Jahr 2024 über 2.400 Teilnah-
men verzeichnen. Dabei bilden intensiv zu 
begleitende außerschulische Jugendliche 
mit 62% weiterhin den größten Anteil. 
 
 

JU Begleitungen 

Der Trend der letzten Jahre setzt 
sich fort: Die Begleitungen im 
Jugendcoaching werden intensiver 
und herausfordernder, Problemlagen 
komplexer und persönlicher, womit 
die Funktion einer*s Casemanager*in 
und ein Zuwachs von notwendig zu 
installierenden Vernetzungspartner*innen 
gleichermaßen zunimmt. 
Angebote, welche Jugendlichen 
ermöglichen, sich Tagesstruktur, Routine 
und Belastbarkeit zu erarbeiten, werden zu 
Grundpfeilern in der Begleitung, ebenso 
wie das Anbahnen und Hineinbegleiten 
in therapeutische Angebote, um eine 
oft notwendige und vorangestellte 
persönliche Stabilisierung zu ermöglichen. 
Dabei reichen die Aufgaben im 
Jugendcoaching von Beratung über 
Orientierung und Begleitung, Stärkung, 
Ressourcen- und Netzwerkarbeit bis hin 
zu Mobilitäts- und Sozialtraining. Rund 
ein Viertel der versicherten Lehrgänge 
zur Berufserprobung waren 2024 im 
Bereich „Erprobung der Teilnahme“ zum 
Beispiel an diversen Standorten von 
AusbildungsFit, Qualifizierungsprojekten 
und ähnlichen Angeboten zu verzeichnen.
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Betriebsbesichtigungen 
 
Seit 2019 sind die vom Jugendcoaching 
tirolweit organisierten und begleiteten 
Betriebsbesichtigungen fixer Bestandteil 
des Kalenderjahres. Sie dienen dem 
niederschwelligen Kennenlernen von 
Lehrbetrieben und -berufen und tragen 
sicherlich zu den insgesamt über 620 
Berufserprobungen bei, welche Jugend-
coaches in ganz Tirol 2024 angebahnt und 
versichert haben.  

Peer-Einsätze 
 
Eine besonders wertvolle und bislang 
dem Jugendcoaching in Tirol vorbehalten 
Ressource stellt die Möglichkeit von 
PEER-Einsätzen dar. Jugendliche die 
zum Zeitpunkt des Einsatzes am 
Jugendcoaching teilnehmen oder 
vorher teilgenommen haben, fungieren 
dabei als Expert*innen und werden 
mit Teilnehmenden in ähnlichen 
Lebens- oder Ausbildungssituationen 
zusammengebracht. Inhalte und Gründe 
dieser PEER-Einsätze sind so vielfältig wie 
die Personen selbst. Eine Unterstützung 
zur Entscheidungsfindung für oder 
gegen einen Lehrberuf oder einer Schule 
kann dabei ebenso Inhalt des Gesprächs 

sein, wie der Austausch über eigene 
Erfahrungen eines mehrwöchigen 
Therapieaufenthaltes um Sozialängste 
und Blockaden zu überwinden.

Job-Shadowing in Luxemburg 
 
Gemeinsam mit Cubic bot die ARGE JU 
einen Studyvisit im Bereich Übergang 
Schule-Beruf bei den Luxemburger 
„Antenas“ an. Niki nahm die Gelegenheit 
gemeinsam mit zwei anderen Jugend-
coaches aus der ARGE wahr und fuhr für 
unser aller Horizonterweiterung nach 
Luxemburg. 
 
Website: www.jugendcoaching-tirol.at



Aktivitäten 2024



04 – April
POJAT Fachtag

Austausch Singletreff
Orientierungskurs Modul 4

AG Psychosoziale Versorgung
AK Gewaltprävention
Tag der Arbeitslosen

POJAT Vorstandssitzung
MCI Lehrveranstaltung OJA

Praxistag Stams 
EU Training Belgien
Stgr. Trialog bOJA

Lehrgang Gewaltprävention Modul 6
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01 – Jänner
Orientierungskurs Modul 2

Lehrgang Gewaltprävention Modul 4 
Geschäftsführungsklausur

Netzwerk KoReJa
Lead Quality Treffen NA

Führungskräfte WB
Vorstandssitzung

02 – Feber
Steuerungsgruppe Jugendstrategie Tirol

Austausch Singletreff
POJAT Leitungstreffen
AK Gewalt in der OJA
Landesjugendbeirat

POJAT Vorstand
Lehrgang Gewaltprävention Modul 5

Orientierungskurs Modul 3
Landesrätin Mair03 – März

OJA Netzwerk Innsbruck
Boja Klausur Graz

AK MoJa
ESK-Besprechung
Regio POJAT Imst

bOJA Fachtagung MoJa
Tagung Gewaltprävention unmündige Jugend

Steuerungsgruppe Jugendstrategie Tirol



05 – Mai
MCI Lehrveranstaltung OJA

Schulung Partysackl Z6
AG Psychosoziale Versorgung

Austausch Singletreff
Orientierungskurs Modul 5
Workshop Z6 Streetwork
OJA Netzwerk Innsbruck

Workshop Suchtprävention
Netzwerk KoReJa

MCI LV Soziale Nerzwerkarbeit
AK MoJa Team – Jugendfreiraum

Jugendbeirat Innsbruck
Steuerungsgruppe MoJa+

POJAT Vorstandssitzung
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06 – Juni
Fachtag Netz POJAT

POJAT Vorstandssitzung
Jugendfreiraum

Orientierungskurs Modul 6
Regio POJAT Kufstein

AG Psychosoziale Versorgung
Jugendbeirat Innsbruck

07 – Juli
MoJa+

Mannsbilder: Burschenarbeit
Austausch Singletreff

Z6 Drogenarbeit

08 – August
Jugendbeirat Innsbruck

MCI NB Seminar
Steuerungsgruppe Jugendstrategie Tirol

bOJA Qualitätsdialog
POJAT Vorstandssitzung
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09 – September
Besuch MoJa Wörgl, St. Johann, Landeck, Imst, Telfs, Ehrwald, Reutte

BEP Expertisegruppe
Austausch Singletreff

OJA Netzwerk Innsbruck und OJA Fest Innsbruck
Sölden Podiumsdiskussion

10 – Oktober
Austausch Singletreff

POJAT Fachtag
20 Jahre POJAT-Feier

Stamser Jugendvisionen
Besuch MoJa Kufstein, Rum, Schwaz, Zirl

Landesjugendbeirat Tirol
Weltmädchentag

Jugendbeirat Innsbruck
Erasmus+ Vernetzung Infoeck

KoReJa Netzwerktreffen
MoJa+ bOJA

11 – November
Regio Treffen Schwaz

Besuch Landesrätin Mair
Symposium „So arbeitet Tirol - Visionen. Trends. Chancen.“

POJAT Vorstandssitzung
bOJA Fachtagung Schladming

Steuerungsgruppe Jugendstrategie Land Tirol
Landesjugendbeirat Tirol

12 – Dezember
OJA-Netz Innsbruck 

Austausch Singletreff
Arge Radikalisierung

Besuch Psychiatrie Hall - Landesbeirat
Dialogforum Landespolizei

POJAT Vorstandssitzung

Zeitleiste
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